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Sie sind auf dem Vormarsch, die Transhuma-
nisten, die über den Menschen hinaus wollen. Ihr 
Wunsch ist es, den Menschen genetisch zu opti-

mieren und ihn unsterblich zu machen. Dabei scheuen 
sie sich nicht, von „freiwilliger Eugenik“ zu sprechen, 
natürlich nur zum Wohle der Menschen. Das letzte Ziel 
ist dann, nicht nur das Gehirn mitsamt Intellekt in einen 

„optimierten Körper“ zu transferieren, sondern am Ende 
auch den Geist. Irrtümlicherweise vermutet man diesen 
immer noch im Gehirn oder sagen wir besser wieder. 
Denn bereits 1994 musste John C. Eccles eingestehen, 

„dass es ein Selbst gibt, welches das Gehirn steuert“ und dass 

dieses Selbst etwas Immaterielles ist und nicht im Ge-
hirn sitzt. Doch greifen wir nicht vor, sondern schauen 
wir uns erst einmal an, was genau Transhumanismus 
ist, seit wann es ihn gibt und welche Ziele er verfolgt. Da 
das Thema sehr weitreichend ist, besonders ethisch und 
spirituell, kann dies hier nur ein für den Interessierten 
zusammengeraffter Einstieg sein, der zu eigenen Recher-
chen anregen soll.
Im Zusammenhang mit Transhumanismus tauchen be-
stimmte Namen immer wieder auf. Zwei davon seien 
hier erwähnt: In der Vergangenheit treffen wir auf Julian 
Huxley und in der Gegenwart auf Ray Kurzweil. 

Genug mit menschlicher Unvollkommenheit, genug mit Makeln, Krankheiten 
und Sterblichkeit. Die Verschmelzung mit der Maschine, unterstützt durch 

Gen- und Nanotechnik, soll den Menschen aus seiner erbärmlichen Existenz 
zu edler Perfektion führen. So der Plan der Transhumanisten, der breite 

Unterstützung findet, unter anderem durch Bill Gates, Google und NASA.

Von Barbara Thielmann, Hopfen am See

Vom Menschen zur Maschine
Auf der Zielgeraden der  

Transhumanisten

Johnny Depp spielt in dem Film „Transcendence“ einen führenden Forscher im Bereich künstlicher Intelligenz, der am Ende selbst zu 
einer Synthese aus Geist und Computer und schließlich zu einer tödlichen Bedrohung wird.
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Ungeheuer vernünftig
Julian Huxley, englischer Biologe und erster Direktor der 
UNESCO (Organisation der Vereinten Nationen für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur), prägte den Begriff des 
evolutionären Humanismus und den „Atheismus im Na-
men der Vernunft“.  Seine Aussage „Gott ist eine vom Men-
schen erdachte Hypothese bei dem Versuch, mit dem Pro-
blem der Existenz fertigzuwerden“, ist dabei bezeichnend. 
Diese Sichtweise Huxleys verwundert nicht weiter, denn 
Huxley war auch ein Anhänger der darwinistischen Leh-
re. Nach außen gibt sich diese evolutionär-humanistische 
Denkweise als eine kritisch-naturalistische Weltanschau-
ung mit einer vernunftbasierten allgemeinen Ethik in Ab-
grenzung zur traditionellen, religiös geprägten Moral. Das 
mag sich alles auf den ersten Blick sehr vernünftig und so-
gar sehr fortschrittlich anhören. Bei näherer Betrachtung je-
doch wird es zu einem Albtraum, in dem wir uns bereits 
in einem fortgeschrittenen Stadium befinden. Denn dieses 
Ideengut hat bereits unsere gesamte Schulbildung und Er-
ziehung infiltriert. Jeder trägt, gleich einem Virus, zum Teil 
sogar zu seiner weiteren Verwirklichung bei, da es in ei-
nigen Punkten durchaus vernünftig erscheint. Und wenn 
wir über Vernunft reden, dann fallen uns vielleicht die  
Georgia Guidestones ein, die Granit-Monumente in Georgia 

mit ihren eingeschriebenen Geboten, die ebenfalls „sehr ver-
nünftig“ klingen und das Werk von Thomas Paine „Das Zeit-
alter der Vernunft“ (The Age of Reason, 1794) in ein falsches 
Licht setzen. Jedoch wurde dieses, wie viele andere Werke, 
missbraucht und in davon abweichendem Geiste zitiert. Es 
ist ein weites Feld und man muss schon ziemlich genau re-
cherchieren, um den weniger evolutionären als vielmehr de-
volutionären Geist dahinter zu erkennen. Wir sind im Mit-
telalter der High Tech angelangt, oder zumindest stehen wir 
auf seiner Schwelle.
Julian Huxley hat 1957 in seinem Buch „New Bottles for 
New Wine“ den Begriff Transhumanismus im gleich-
namigen Kapitel geprägt. Hier zwei Zitate aus dem be-
nannten Kapitel:
[…] „Mit gutem Recht glauben wir, dass unsere gegenwär-
tigen Beschränkungen und die elenden Frustrationen un-
serer Existenz größtenteils überwunden werden könnten. 
Mit gutem Recht sind wir der Überzeugung, dass mensch-
liches Leben, wie wir es aus der Geschichte kennen, ein 
in der Ignoranz wurzelndes erbärmliches Notbehelf ist, 
und dass es durch eine Existenz, die auf Erleuchtung 
durch Wissen und Verstehen basiert, überwunden werden 

Sir John Carew Eccles AC  
(27.1.1903 - 2.5.1997), australischer 
Physiologe und Nobelpreisträger.  
Mit seinen Forschungen zur 
Signalweiterleitung von Nervenzellen trug 
er entscheidend dazu bei, die Vorgänge im 
menschlichen Gehirn aufzuklären. Schon er 
entdeckte: „Das Selbst sitzt nicht im Gehirn.“

Sir Julian Sorell Huxley  
(22.6.1887 - 14.2.1975),
englischer Biologe, Bruder des Philosophen 
und Schriftstellers Aldous Huxley („Schöne 
neue Welt“).  
Durch Wissen und Verstehen kann der 
Mensch über seine frustrierende Existenz 
hinauswachsen, propagierte er.

Raymond „Ray“ Kurzweil  
(geb. 12.2.1948), US-amerikanischer Autor, 
Erfinder und Leiter der technischen 
Entwicklung bei Google, 
arbeitet an der Verschmelzung von Mensch 
und Maschinen.

Dieses Ideengut hat bereits unsere gesamte Schulbildung und 
Erziehung infiltriert.

Georgia Guidestones

„Modernes Stonehenge“ von 1978 in Georgia. Unter anderem 
findet sich hier in Stein gehauen: „Halte die Menschheit unter 

500 Millionen…“ und „Lenke die Fortpflanzung weise…“.
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könnte, so wie unsere wissenschaftliche moderne Kontrol-
le der physikalischen Natur den ungeschickten Pfusch un-
serer Ahnen überwindet, der auf Aberglauben und profes-
sioneller Geheimnistuerei basierte“ […] und weiter
[…] „Die menschliche Spezies kann über sich selbst hinaus-
wachsen, wenn sie es möchte – nicht nur sporadisch, ein 
Individuum auf die eine Art, ein anderes auf eine ande-
re Art und Weise, sondern als Gesamtheit, als Menschheit. 
Wir brauchen einen Namen für diese neue Überzeugung. 
Vielleicht kann Transhumanismus dienen: Der Mensch 
bleibt Mensch, aber er transzendiert sich selbst durch die 
Verwirklichung neuer Möglichkeiten in und über seine 
menschliche Natur. 

'Ich glaube an den Transhumanismus‘: Sobald es genug 
Menschen gibt, die das wahrhaftig sagen können, wird 
die menschliche Art an der Schwelle einer neuen Art von 
Existenz stehen, so verschieden von unserer wie die unse-
re von der des Pekingmenschen ist. Sie wird schließlich be-
wusst ihre wahre Bestimmung erfüllen […].  1

Veredelung des Menschen?
Es geht in diesem Tenor weiter. Es klingt sehr „sauber“, 
fast ein wenig „steril“. Wird es von einem guten Rhetori-
ker vorgetragen, möchte man es fast unterstützen. Hin-

terfragt man aber einzelne Passagen, stellt man schnell 
fest, wes Geistes Kind dieser hehre Futurismus ist. Mehr 
davon kann man auf der Internetseite der WTA – World 
Transhumanist Association finden. Seit 2013 nennt sich 
die Bewegung humanity+. Hier finden wir dann auch 
die modernen Vertreter dieser Idee, unter ihnen der Fu-
turist Raymond Kurzweil. Der 63-jährige Erfinder, Zu-
kunftsforscher und Spezialist für Künstliche Intelligenz 
(KI) fordert die Unsterblichkeit für alle. Die Mensch-
Maschine ist seine Vision. Das menschliche Gehirn, 
welches mit dem Computer verbunden eine Einheit bil-
den soll. Er prognostiziert das bereits für das Jahr 2029. 
Um seine Vision zu verwirklichen, arbeitet er tatkräftig 
an der Entwicklung von Maschinen, die dies bewerk-
stelligen sollen. Er gab dieser anstehenden Verschmel-
zung von Mensch und Maschine auch schon einen Na-
men: Singularity. 
Lassen wir ihn kurz selbst zu Wort kommen: […] „Die Sin-
gularität ist eine Zukunft, in der das Tempo des technolo-
gischen Wandels so schnell und weitreichend voranschreitet, 
dass die menschliche Existenz auf diesem Planeten irreversi-
bel verändert wird. Wir werden die Macht unserer Gehirne, 
all die Kenntnisse, Fähigkeiten und persönlichen Macken, die 
uns zu Menschen machen mit unserer Computer-Macht kom-

Internetseite der transhumanistischen  
Vereinigung „humanity+“:  humanityplus.org

Menschen sind nicht ihr Körper, sie haben einen Körper.

Science Fiction oder nahe Zukunft?  
Ausschnitt aus dem Transcendence-Titel, Königin der Borg in 
Star Trek, DNA als maschinelles Element
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binieren, um auf eine Art zu den-
ken, zu kommunizieren und zu 
erschaffen, wie wir uns heute 
noch nicht vorstellen können. 
Diese Verschmelzung von 
Mensch und Maschi-
ne, mit der plötzlichen 
Explosion der Maschi-
nen-Inte l l igenz wird , 
im Verbund mit rasend 
schneller Innovation in 
den Bereichen der Gen-
Forschung sowie der Na-
notechnologie, zu einer Welt 
führen, wo es keine Unter-
scheidung mehr zwischen dem 
biologischen und dem mecha-
nischen Leben oder zwischen phy-
sischer und virtueller Realität gibt. Di-
ese technologischen Revolutionen werden es 
uns ermöglichen, unsere gebrechlichen Körper mit all 
ihren Einschränkungen zu überwinden. Krankheit, wie 
wir sie kennen, wird ausgerottet. Die menschliche Exi-
stenz wird einen Quantensprung in der Evolution durch-
laufen. Wir werden in der Lage sein, zu leben solange 
wir wollen […]“. 2 Wollen wir das? Ich meine: wollen 
Sie, dass Ihre Bewusstseinsentwicklung diesen Weg 
nimmt? Im Kinofilm Star Trek VIII – Der erste Kon-
takt, argumentiert die Cyber-Queen der Borg ähnlich. 
Science Fiction Spinnerei? Kaum.
.
Mächtige Unterstützer
Ray Kurzweil wird durchaus nicht für einen Spinner ge-
halten. Bill Gates zum Beispiel verehrt ihn als Visionär, 
Google finanziert ihm seine eigene Singularity Univer-
sität und die NASA stellt ihren Campus in Silicon Val-
ley dafür zur Verfügung. Vor kurzem noch arbeitete er 
für das US-Militär an einem schnellen Eingreif-System 
gegen biologische Terrorattacken. Nebenbei arbeitet er 
für Google. Es geht um Spracherkennung bei Compu-
tersystemen. Nicht umsonst hat Google kürzlich Unter-
nehmen wie NestLabs und Deep Mind aufgekauft und 
sich damit ein wichtiges Feld im Bereich selbständig ler-
nender Algorithmen gesichert. 
Kurzweil, der Tausendsassa mit einer enormen Predik-
tionsgabe. Denn er sagte in den 80ern ein weltweites 

Kommunikationsnetz voraus, 
welches Milliarden von Men-

schen miteinander verbinden 
wird und das zum Teil über 
einen kabellosen Zugang 
erreichbar sein wird. Ei-
ne überwältigende Treff-
sicherheit. Sollte er mit 
seiner Mensch-Maschi-
ne auch Recht behalten, 
so ist das ein fragwür-
diger Gewinn und von 

Fortschritt zu reden im 
Sinne von Evolution mutet 

fast schon anachronistisch 
an. Warum?

Menschen sind keine Maschi-
nen. Menschen sind nicht ihr Kör-

per, sie haben einen Körper. Wir sind be-
seelte und durchgeistigte Wesen, welche sich 

eines physischen Körpers von Existenz zu Existenz be-
dienen. Es stimmt, der jeweilige Körper ist vergänglich, 
aber dass er immer schneller vergänglich wird, weil er 
schon vergiftet und mit Krankheiten geboren wird, ha-
ben wir selbst durch unseren „Fortschritt“ erreicht. Der 
Mensch ist weitaus leistungsfähiger als die in Arbeit be-
findlichen KIs (KI = Künstliche Intelligenz). Er braucht 
keinen Strom, hat immer Zugang „zum Netz“ und ist in 
vielerlei Hinsicht eine multidimensionale Lebensform. 
Diese „Maschine“ braucht nur gutes Wasser, unvergif-
tete Nahrung und Licht… Dass alle drei Ressourcen fast 
nicht mehr erhältlich sind, somit die Maschine immer 
schlechter statt besser funktioniert, verdanken wir eben-
falls dem „Fortschritt“.
Man möge dies nun bitte nicht falsch verstehen. Fort-
schritt ist wünschenswert und Technik kann enorme 
Hilfen leisten. Es ist der Geist, der hinter der jewei-
ligen Technik steht, welcher darüber entscheidet, ob 
es sich tatsächlich um einen Fortschritt für die Spezi-
es Mensch handelt oder nicht. Wenn dieser Geist un-
ter anderem Wissenschaftler wie den Ethik-Professor 
Peter Singer von der Princeton University hervorbringt 
und ehrt, der sich dafür ausspricht, Kinder bis zu 28 
Tage nach der Geburt abzutreiben, so dass Eltern noch 
bis zu diesem Zeitpunkt überlegen können, ob ihnen 
ihr Kind tatsächlich gefällt oder sie es im gegenteiligen 

Dummerweise ist das menschliche Gehirn so komplex,  
dass da noch einige Hürden zu nehmen sind auf dem Weg in die 

Unsterblichkeit der Körper.

© Sergey Nivens – Fotolia.com
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Falle doch der Wissenschaft zur Verfügung stellen wol-
len (ohne damit eine Straftat zu begehen), dann wird 
es doch sehr bedenklich. 3 
Doch genau dieser Geist ist es, der den Transhuma-
nismus unterstützt und vorantreibt. Genetische Feh-
ler, Krankheiten und andere Unpässlichkeiten sollen 
vorab erkannt werden und/oder genetisch optimiert 
werden, damit ein gesünderer und leistungsfähigerer 
Mensch entstehen kann. Unerwünschtes kann/soll 
ausgemerzt werden, ähnlich der Delete-Funktion 
beim Computer. 

Die Ziele des Human Brain Projects
Dummerweise ist das menschliche Gehirn so komplex, 
dass da noch einige Hürden zu nehmen sind auf dem 
Weg in die Unsterblichkeit der Körper. Darum hat man 
das wohl ehrgeizigste Projekt dieses jungen Jahrhun-
derts ins Leben gerufen, das Human Brain Project. Es 
ist ein verwegenes Unterfangen. Innerhalb von zehn Jah-
ren will man ein ganzes menschliches Gehirn in einem 
Supercomputer nachgebildet haben. Die EU – also uns 

– kostet dieses Projekt 1,19 
Milliarden Euro. Informa-
tions- und Kommunikati-
onstechnologien spielen in 
diesem Projekt eine große 
Rolle. Neurowissenschaft-
liche Daten aus aller Welt 
sollen aufbereitet werden. 
Man will eine gemeinsame 
Basis schaffen, um Informa-
tionen auf der Ebene von 
Genen, Molekülen und Zel-
len mit dem Denken und 
Verhalten des Menschen zu 
verbinden. Einerseits will 
man dies für die Medizin 
der Zukunft zum Wohle des 
Menschen erforschen, an-
dererseits sucht man hier 
nach Möglichkeiten, leben-
des Gewebe, menschliche 
Synapsen mit Maschinen 
erfolgreich zu verbinden 
um so Superintelligenzen 
zu erschaffen. Bessere Be-
herrschung und Program-
mierung komplexer Rech-
nersysteme stehen da im 

Vordergrund. Und in dieser Kategorie finden wir dann 
auch das Militär als Auftraggeber wieder.  Eingebettet in 
dieses Milliardenprojekt ist noch das Blue Brain Projekt. 
Ebenfalls ein Pionierprojekt zum Verständnis des Ge-
hirns. Hier hat man bereits 2007 ein wichtiges Zwischen-
ziel erreicht, nämlich die vollständige Simulation einer 
neokortikalen Säule auf zellulärer Ebene, einsetzbar in-
nerhalb eines Rechnersystems.

Machen wir hier eine kurze Zwischenbilanz. Schauen 
wir auf den gesamten Bereich der Entwicklung in der 
Genetik, Robotik, Informations- und Nanotechnologie 
und wie schnell sie sich auf uns zu bewegt, dann erhebt 
sich die Frage: Was passiert, wenn nur fünf oder zehn 
Prozent der angepeilten Ziele innerhalb der kommen-
den Jahre verwirklicht werden? Die große Frage dabei 
ist: Haben wir unsere Hausaufgaben gemacht, um mit 
dieser Technik auch umgehen zu können?  Haben wir? 
Nein und zwar ein kategorisches nein, das haben wir 
nicht!
Denn bislang wurden alle diese Erkenntnisse, und es 

sind bereits wirklich viele 
davon in praktischer An-
wendung (mehr, als man 
uns sagt), nicht für wirklich 
ethische Zwecke eingesetzt. 
Es mag ja ein hehres Ziel 
sein, der Menschheit ewiges 
Leben, Gesundheit, Wohl-
stand etc. pp. zu bescheren, 
es erheben sich dann aber 
zeitgleich Fragen wie diese:
Warum lässt man zu, dass 
man Quecksilber in Men-
schen einbringt, entweder 
durch Zahnfüllungen, Des-
infektionsmittel, Impfungen, 
Emissionen von Kohlekraft-
werken?
Warum lässt man bis heu-
te zu, dass radioaktive Ver-
strahlung mehr und mehr 
zunimmt, ja hilft noch nach 
durch Atombombentests 
und uranangereicherte Mu-
nition?
Warum vergiftet man Men-
schen sukzessive durch 
elektromagnetische Emis-

Die Lebensform Mensch  
enthält die Antworten auf  

alle unserer Fragen.

Hier stimmt doch was nicht? Fällt uns das denn gar nicht auf?
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sionen und Fallout von 
Chemtrails? Giftstoffe im 
Nanopartikelbereich, Fulle-
rene, Nanotubes aus Leicht- 
und Schwermetallen  wie 
Aluminium, Titan, Stronti-
um, Barium, Cadmium usw.? Zuerst gibt man Milliar-
den aus, um die Menschen krank zu machen und dann 
schwelgt man in Zukunftsvisionen à la Raymond Kurz-
weil und Henry Markram (Projektleiter Blue Brain). 
Hier stimmt doch was nicht? Fällt uns das denn gar 
nicht auf? Es werden Unmengen von Geldern aufgewen-
det um Eulen nach Athen zu tragen.

Ungenutzte menschliche Potenziale
Die Lebensform Mensch enthält die Antworten auf al-
le unsere Fragen. Wir selbst sind doch die Lösung un-
seres Rätsels. Wäre es nicht an der Zeit, nach innen zu 
schauen? Dann wären diese Art Techniken womöglich 
gar nicht mehr nötig, da ein erweitertes Bewusstsein ganz 
andere Ebenen des Seins erschließt. Die Antworten wa-
ren schon vor langer Zeit da, wir sind diejenigen, die ver-
gessen haben, wer und was wir sind. Die Schöpfung hat 
den menschlichen Körper entstehen lassen, als Behält-
nis und Träger ihres Bewusstseins. Des Einen Bewusst-
seins, welches auf diese Weise die Erfahrung von Indi-
vidualität (er) leben kann und die Möglichkeit hat, zu 
erfahren, wie es ist, sich selbst zu lieben in der Polari-
tät. Dieser menschliche Körper ist wohl eine der faszinie-
rendsten Kreationen der Schöpfung und wir haben ihn, in 
dem Zeitfenster in dem wir derzeit leben, noch nicht ein-

mal ansatzweise verstanden. 
Wir sind diejenigen, die er-
folgreich jeden Ast absägen, 
auf dem wir sitzen. Aber 
wer weiß, möglicherweise 
steht hinter den engen Zeit-

plänen der Transhumanen ja das Muss, weil man bereits 
seit 2000 weiß, dass der Point of no Return überschritten 
wurde? Nobelpreisträger Paul J. Crutzen schrieb im Na-
ture Magazine: „Wir haben den Point of no Return erreicht. 
Die Hälfte des Planktons im Meer ist weg, die Korallenbän-
ke sterben, die Urwälder werden immer schneller abgeholzt, 
das Meer und die Gewässer sind voller Plastik.“   
Anfang 2000 sprach Martin Rees, Präsident der Royal So-
ciety of Science bis 2012, das Thema an: „Wenn wir so wei-
termachen, werden wir das Ende dieses Jahrhunderts nicht 
erreichen – keiner von uns.“ Und in einer Sonderausga-
be vom Bulletin of the Atomic Scientists (18.1.2007, Jan/
Feb. Ausgabe), weit vor Fukushima, warnten verschie-
dene Wissenschaftler hinsichtlich der Verseuchung und 
Verstrahlung durch radioaktive Emissionen in ihrem Ar-
tikel „5 Minutes to Midnight“, „dass das kriegerische und 
friedliche Einsetzen der Atomenergie oder die Nanotechnolo-
gie und Genmanipulation als Kombination, oder Klimaver-
änderungen durch technische Eingriffe, dafür sorgen werden, 
dass wir mit 90 Prozent Wahrscheinlichkeit bis zum Ende 
des Jahrhunderts nicht mehr existieren werden“.
Sind am Ende diese Erkenntnisse mit die treibende 
Kraft der Transhumanisten, also der Federführenden im 
Hintergrund? Ist der wahre Grund am Ende das Wis-
sen darum, dass menschliche Körper in 25 bis 40 Jahren 

„Die Verschmelzung von Mensch und Maschine …  
wird im Verbund mit rasend schneller Innovation in den Bereichen 

der Gen-Forschung sowie der Nanotechnologie zu einer Welt führen,  
wo es keine Unterscheidung mehr … zwischen physischer und  

virtueller Realität gibt.“
Ray Kurzweil
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gar nicht mehr leben können in dieser vergifteten Atmo-
sphäre? Wer weiß?
Es ist allerdings dringend notwendig, diese transhuma-
nistische Bewegung zu hinterfragen, denn die Denkwei-
se hat sich bereits in unser Schulsystem, unsere Univer-
sitäten und in die Gesellschaft eingenistet. Ein System, 
welches einerseits in Ethik schwelgt, aber andererseits 
Organspenden befürwortet und forciert, damit das Le-
ben missachtet und die Würde des Menschen untermi-
niert und lügt, ist als gefährlich einzustufen. 

Über das ganze Ausmaß des Einflusses der Transhu-
manisten und den aktuellen Stand dieser Entwicklung 
sind die wenigsten Menschen im Bilde. Tatsächlich dik-
tiert die transhumanistische Agenda derzeit weltweit 
den wissenschaftlichen Betrieb, Milliarden von Dol-
lar werden in entsprechende Forschungsprojekte inve-
stiert, teils dank aktivem Lobbyismus der Transhuma-
nisten, teils durch eine kollektive Kulturstimmung des 
Fortschrittsglaubens, die sich vor allem in der Medizin 
sehr deutlich zeigt. Zeit aufzuwachen!	 n
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